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haben, lebten die Johanneische gape der römıiıschen Bıschofssynode nıcht sen. Heute beherrschen weıthın We1-
in ıhrer Einzigartigkeit Das gegenüber. Der abgelehnte Entwurf fel; mpörung und ngst dıe Szenerie.
missionarische Handeln der Kırche VO (Jyassı 5 ] den Sakralıs- Hunderte kehren täglıch einer Kırche
wiırd darın bestehen, Christus wek- 111US WAar ambivalent (HK, Dezember den Rücken, VO  ; der S1€e sıch 1in ıhrem
ken, der 1n der acht der Religionen 1974, 652) ber 1ın der katholischen Vertrauen getäuscht tühlen. Die ohne-
schläft.“ Dazu wırd Vısser r Hoofls Theologıe stehen sıch die Thesen SC- hın se1it einıger eıt wieder ansteigen-

de Kurve der Austrıtte dürfte eiınemGegenthese zıtlert (S 28) Zum Wıiıe- SCNAUSO gegenüber, w1e S1e dıe EKD-
deraufleben der schon totgesagten Re- Broschüre dokumentiert, und mussen traurıgen Rekord tühren.
lıgıon erklärt Cn „Diese Religion 1St noch durchdiskutiert werden. Wenig
nıcht NUur unkırchlich, sondern iıhrem beachtet wurde bisher ıne Umkehrung Freilich machen sıch alle jene
Wesen nach heidnısch“ (weıl VO des Themas tür Nairobiı durch den einfach, die 1n der Person dıe Wurzel
menschlichen Bedürtfnis bestimmt). Da nordamerikanischen Exegeten McAfee des Übels erblicken und sıch VO  —$ seıner
se1l nıcht leichter, sondern schwiıe- Brown: „Christus efreıt und eiınt Abwahl ıne schnelle Besserung der

Verhältnisse erhoften. Der Bischof deu-rıger, das Evangelıum verkünden. und trennt“ (In „The Ecumenical Re-
„Wır mussen wieder lernen, das Heiden- view“, Julı 1974, 43() Der biblische teife seinerseılts A dafß sıch nıcht
IM  3 erkennen Heıdentum ist: Positiyvismus der Exegeten und die ZU Rücktritt ermächtigt fühle S0l

den Schöpfer un: Erhalter des Fundamentaltheologie implizieren Ge- bın dem verantwortlıich, den ıch als
Lebens das Leben selbst anzubeten.“ genposıtionen, die nNnu  _ eın Lehramt Herrn der Kırche bezeichne. Aus se1-
So krafß traten sıch die Posıtionen auf ausgleichen könnte. KL 116 Auftrag darf ıch nıcht echappie-

ren  «“ (Berliner Kırchenreport, 25 11
74) Immerhin WaTlt Kurt Schart Mıtte
November während der polizeilichenKrise In der evangelischen Kırche Ermittlung ZuUur Aufklärung des Mor-

Berlins des Drenkmann iın den gefährlichen
Verdacht der Mitwisserschaft den

Trotz zahlreicher Sympathiebekundun- lıtisch-soziales ngagement, Unterstüt- Attentatsplänen geraten, nachdem klar
wurde, da{ß sıch sowohl Burghardt als

SCmh auch durch ırchlich und politisch ZUN$ VO  S Befreiungsbewegungen und
auch dıe ın kırchlichem Auftrag 1n denAndersdenkende w 1e den Ham- Aktionısmus aller Art Priorität erlang-

ten VOTLT der Besinnung der Kiırche auf Gefängnissen arbeitende Undıiıne Zühl-burger Theologen Prof Helmaut Thie- ke dem Bischof teilweise offenbartlicke und eıiner öftentlichen Kundge- ıhren Glaubensdienst.
bung seinen Gunsten Dezem- hatten. Es Zing schließlich die Fra-

SC, ob eın Kassıber Ulrike Meinhofs,ber 1n Berlın, an der auch der ehema- Angriffe auf Bischof den Tau Zühlke AUS der Haftanstaltlıge Bundespräsident (Justav Heine- Scharf geschmuggelt hatte, den versteckten
MANLIL teilnahm, scheint weder die Aus- Aufruf eıner Gewalttat enthielteinandersetzung die Person des Kurt Scharf, heute Z Jahre alt, hat
Berliner Bischofs Kurt Scharf noch der das Amt des Bischofs VO Berlin-Bran-

und ob dies VO der Überbringerin C1I-

kannt worden AA Wwar assozıuLertedarunter schwelende Dauerkonflikt in denburg 961 VO  ; dem verstorbenen eın Teıl der Berliner Presse seiınen Lader evangelischen Kırche Berlins be- (Itto Dibelius übernommen. Er oilt als
SC ıne Komplizenschaft Scharfs mitendet se1in. Bischof Scharf sah sıch eın Mann, dem auch dıe überwiıegende der Baader-Meinhof-Bande, aber Je-nach der Ermordung des Berliner Kam- Mehrzahl seıner Gegner ıne untade- der nüchterne Beobachter schlo{fßß der-mergerichtspräsıdenten VO  —3 Drenk- lige Gesinnung jederzeıt bescheinigen. artıgen Tatbestand VO  ; vornherein

INann dem Vorwurt auSgeSEeTZL, trei- Schart hat S1€e nıcht nu  — während des
Aus. Geblieben 1St allerdings der Vor-

williger oder unfreiwilliger Helter Kirchenkampfes 1mM Dritten Reich als wurt der Weltfremdheit, e1nes utopl-anarchistischer Kader oder gefährlicher Mitglied der Bekennenden Kirche —- cschen Versöhnlertums, das den Re-
Terroristengruppen se1n. Damıt ter Beweıs gestellt. Aber. wer vEIMAS alıtäten vorbeisieht und Frieden mıiıt
wurde die evangelische Kirche West- heute noch übersehen, da{fß die Lei- Leuten machen will, dıe die gesell-erlins insgesamt 1Ns Zwielicht gerückt. L(ung der Kirche seınen Händen EeNLTL- schaftlıche Ordnung jeden Preıs
Dahıinter wırd ıne Kirchenkrise siıcht- rınnen droht und das Bischotsamt ın beabsichtigen.bar, deren Entwicklung dıese Füh- einem Prozeß der Erosi:on begriffen ist?
Iung zweıtellos Mitschuld tragt. Jahre- Dıie Ursachen dafür lıegen weıter -
lang operierte s1e ın eiınem Nebel, der rück, als dem oberflächlichen Betrach- Ausdruck eıner Krise u
die Verkündigung für viele ımmer - ter dıe Schlagzeilen über den 7zweimal
deutlıcher und kraftloser erscheinen verhafteten Vikar Cornelius Burghardt
1eß Welchem Auftrag dıe Kıiırche VOI- und dıe ebenfalls vorübergehend in Die Vorstellungen einıger protestan-

tischer Kirchenführer iın Berlın -nehmlıch gehorchen hat, schien nıcht Haft geENOMMEN kıirchliche Sozijalar-
mehr klar, se1it Gesellschaftskritik, P - beiterin Undine Zühlke erscheinen las- ben Scharf siınd VOL allem Prot oll-
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qyıtzer un der ehemalige Regierende bereıits früh Generalsuperintendent halten begegnet, jedes politische Dıa-
Bürgermeıster un: heutige Pastor Hein- Hans-Martın Helbich 1ın Erscheinung konat ablehnt und überhaupt VOT Re-
riıch Albertz CeCNNEN nähern sıch tormen Man führt 1in diesentrat, sprach schon VOILI längerer eıt
zweıtellos einem Punkt, der die ohne- (vgl KNA, 74) VO  ; der PIA als Kreıisen den Satan mehr als notwendig

1mM Munde, beißt sıch Einzelfragenh1n ın einer permanenten politischen einem Meer“, „Systemver-
wıe seelischen pannung mancher anderer“ un „Sozialıngenieure“ SC- der Liturgie oder des Amtsverständ-
nın eurose gehaltene Bevöl- züchtet werden un diıe Human- Nn1ısses fest un: macht auf diese We:i-
kerung besonders reizbar macht. Die un Sozialdiszıplinen die theologischen den Gegnern leicht, die Argumente
heikle Frage, wıeweılt christliche Ver- überwucherten. entkrätten. Generalsuperintendent
söhnung sıch konkretisieren, S1e den Konservatıve un: Progressive iın der Helbich, dessen Amt 1m Zuge der Neu-
theologischen Bereich hınter sıch lassen evangelıschen Kiırche Berlins sprechen ordnung der Spitze eiıner nunmehr auf

heute bereıits iıne verschiedene West-Berlin beschränkten Kircheun: 1in den existenziell-politischen VOI-

dringen mußßs, annn Ja nıcht vorsichtig Sprache, als daß VO  3 den auf fast Je- gunsten einer Stärkung des Bischofs-
und ıfterenziert beantwortet der Synode VerNnN!  CI leidenschaft- abgeschafft werden soll, 1eßß sıch
werden, 11 INan nıcht gefährliche lıchen Appellen ZUr Einheit noch e1l- auch noch auf eiınen für dıe Gemeıinden
motionen wecken. Angesıchts der STE- wirklich ein1gende raft ausgehen sehr theoretischen Streıt die Än-
ten politisch-militärischen Bedrängnis könnte. Von der zahlenmäßßig gewiß derung des Apostolikum- Textes e1in.
VO  ; außen sınd die Berliner dieser bedeutenden Anhängerschaft Helbichs Man muß 1n der Tat auch die rage
Stelle reizbarer als die Menschen in 1St 1MmM März 1974 der kirchliche „Not- stellen, wen denn die tradıtionelle Kır-
der Bundesrepublık. ıne derartıge stand“ ausgerufen worden. Be1i der che noch erreicht angesichts rückläu-
Empfindlichkeit überträgt sıch w1e spektakulären Gründungsveranstal- fıger Zahlen der sonntäglichen Gottes-

dienstbesucher. Wenn 1972 eiınemselbstverständlich auf jedwede Störung tung der „Evangelıschen Aktion Ber-
des Gleichgewichts un der ZESCTIZ- lın  « 1n der Kaiser-Wilhelm-Gedächt- „Zählsonntag“ ıne Zifier VO

nıskirche wurde eın solcher Schritt da- ermittelt wurde, siınd das 1,3 Pro-lichen Ordnung. Man miıißtraut einer
Friedenstheologie, die die renzen mit begründet, dafß sıch 1n der Mıtte zent aller evangelischen Christen in
zwischen christlichem Glauben un: der Kirche lebensnotwendige Funktio- Berlıin. (Entsprechende Ermittlungen
marxiıstischer Ideologie bewufßt oder NEeN nıcht mehr entfalten könnten. In der katholischen Kırche für ıhren Be-
unbewußt verwischt. Di1e Verunsıiche- einer kritischen Auseinandersetzung reich ergaben eLtwa Z gleichen elt-
rung über dıe Kanzel hat oftensichtlich MI1t einem kurz UVo YS  1enenen punkt bei ZA0 01010 Katholiken
eın Ausma{fß ANSCHOMMEN, das VO  3 den Hirtenbrief Bischof Scharfs (vgl Ber- 53 01010 sonntäglıche Kirchenbesucher,
Verantwortlichen der Spitze der liner Kırchenreport, /4) stellte mithın etw2 20 Prozent.)
evangelischen Kırche Berlıins jedenfalls der Theologe Ulrich Wıckert, Protessor Die katholische Kirchenleitung
nıcht einkalkuliert worden 1St der kirchlichen Hochschule in Berlin West-Berlin befleißigt sıch gegenüber
Da Aufgabe des Bischofs un se1- test, die Berliner Kriıse se1 iıne Krise den innerprotestantischen Kontrover-

der Christenheit überhaupt. Der lau- SCI1 großer Zurückhaltung. Es 1St den-
1Er Helfer ISt, dıe Gemeinden mMit NEeCU-

Entwicklungen konfrontieren be werde VerZerTrTT, dıe Gottheit Christı noch kein Geheimnis, daß INa  $ miıt dem
geleugnet, Gottesdienst werde A konservatıven Flügel der evangelı-un: das Evangelıum zeitgemäfß Ver-
Menschendienst, die Heilsbotschaftkünden, bestreiten auch die schärfsten schen Kirche sympathısiert. Kardinal
ZuUur Theorie und Praxıs der Gesell- Bengsch trat 1973 als Redner auf einerGegner Schartfs nıcht. ber viele fragen schaftsveränderung (vgl Berliner Kır- VO George inıtııerten „Bekenntnis-doch, ob noch die Botschaft hri-

St1 geht, WEeNn 1mM „praktisch-theologi- chenreport, 23 74) Kundgebung“ auf.
schen Ausbildungsinstitut“ das Neben Wıiıckert und anderen Professo-
alle angehenden protestantischen Pfar- ren der SKT w1e€e das unıversitäts- Besinnung auf die ern-
TeTr durchlauten müussen, eın Kurs über ähnliche Ausbildungsinstitut der V all- aufgaben kırchlicher Ver-
Ehe etztlich auf deren Zerstörung hin- gelischen Kirche ın Zehlendorf, dıe kündigung
7zielt M1LTt der Begründung, die kırch- „Kiırchliche Hochschule“, 1mM Jargon
ıche Ehe-FEthik legitimiere das man- geNaNnNtT wiırd, hat sıch VOTLT allem der Es lıegt auf der Hand, daß sıch die
zipationsbedürfnis der Tau nıcht. streitbare Ptarrer der Schöneberger evangelikale ewegung dort besonders
Vıetnam- un! Chile-Erklärungen Gemeinde ZU Heıilsbronnen, Reın- exirem Akzentulert, das gesell-
scheinen lange eıit hindurch in der hold George, ZU erklärten Antipoden schaftspolitische Element iınnerhalb der
Anstalt Schwerpunkte ZESEIZT ha- der Scharf-Anhänger herauskristallı- Kırche dıe Oberhand gewıinnt. Es 1St
ben, die geeignet d  1l1, das Miıftrau- sıert. Sicherlich kommt diese Gruppe aum eın Zufall, daß die deutsche [C-

1n den Sınn und 7 weck solcher der latenten Haltung VO Millionen volutionäre studentische ewegung
theologischer Ausbildung überhaupt deutscher Protestanten entgegen, wWenNnn 1967 1in Berlin ıhren Ausgang nahm

wecken. Dıie kırchliche Opposıtion S1e der historisch-kritischen Bibelwiıs- un daß S1€e VonNn Anfang die Kır-
chen miteinzubeziehen wußte. ud:den Bıschof, als deren Exponent senschaft mMIt laut geiußerten Vorbe-
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Dautschke bestieg damals Heıiligen beschimpft, begeht mehr als eiıne Ge- dem Patrıarchen VOIl Moskau un
Abend die Kanzel der Kaiser-Wilhelm- schmacklosigkeıt. Ob INa iın Kurt All-Rußland, Pımen, geleitet wırd“
Gedächtniskirche, die noch als Scharf allerdings jene „Iranzıskanı- englisch, 7/4)

sche Natur  «“ erblicken kann, der ıhSymbol des konservatıven Berliner
Protestantismus oilt Und schon früh sein Freund Gollwitzer hochstilıisierte,
Oogecn die rebellierenden Mitglieder mMag bezweıtelt werden. Viele seiner Dire ersten acken amen
VO  - SDS un APO dıe evangelısche Kritiker fragen sıch, ob die orge der
Studentengemeıinde iın ıhren ann. Kirche für die Randgruppen, für Ver- Tirana
Freiliıch sollte auch nıcht veErgeSSCH ırrte, für politisch un gesellschaftlich Es überrascht diesen Umständen
werden, daß Ostern 1968 beim Gestrauchelte weılt getrieben werden
Sturm auf den Kurtürstendamm Bı- nıcht, dafß Moskaus ideologische Geg-mufß, da{fß die übrigen sıch vernachläs-

Her 1mM Weltkommunismus, Rotchina
schof Schart WAafl, dem gelang, seinen s1gt, yergessen, überflüssig vorkom- und Albanıien, diese AUS ıhrer Sıcht ei-
mäßigenden Einflufß auf die Aufrührer inen Sıe meınen, se1 faul, W 4S merkwürdiıge Politik des Kremls
geltend machen. Es WAar derselbe wenn die „schweigende Mehrheit“ 1n Beschufß IINhaben Wenn
Scharf, der sıch für dıe Freilassung der Kirche, sofern dies AUuUsSs dem polı-

tischen Bereich entlehnte Biıld erlaubt
sıch bısher die ideologische Auseıinan-

VO:  =) Gefangenen 1n den Zuchthäusern dersetzung 7zwischen diesen beiden
der DDR eingesetzt hat und der eben- 1ST, den Pfiarrer, den Bischof nıcht

mutig tür die umstrıttene Ost- mehr versteht. Hıer könnte ohl NUuUr
kommunistischen Lagern hauptsächliıch
auf dem Gebiet der kommunistischen

Denkschrift der EK  = eingetreten 1St. ıne ernstie Rückbesinnung auf die Theorie und der praktischen Politik
Wer ıh heute, da mMı1ıt gleichem En- Kernaufgaben kırchlicher Verkündıi- abgespielt hatte, hat s1e Jjetzt auch auf

tür iırregeleitete Terroristen PUL Heilung bewirken. Auf jeden die Religionspolitik der Regierungenin Gefängnissen eintritt, sı1e Fall 1St ıne Heılung Nnu  — VO  a mehr und das Verhältnis 7zwıschen Staat und
Einsicht un: möglichst ZUrFr Umkehr Einheıt, nıcht VO  —_ eıiner weıteren Spal- Religion übergegriften.bewegen, als Baader-Meinhof-Bischof Lung F Der Ansto{fß dazu kam 1esmal aller-

dıngs nıcht Aaus Pekıng, sondern aus der
albanıschen Hauptstadt Tırana. In Al-

anı:en und Ina werten Moskau banıen, Parteichef Enver Hodscha
schon auf dem VI Parteitag der lba-
nıschen Parteı der Arbeit 1m Novem-„Religionsfreundlichkeit” VOTr
ber 1971 festgestellt hatte, dafß Iba-

erschıenen un kann damıt als eın otf- nıen das Land der Welrt ISt,‚Wwel recht situationstypische Nach-
richten Aaus Moskau machen deutlich, Afizielles Dokument der gegenwärtigen keine Kirchen x1Dt (vgl Aprıl
w1e sıch die kommunistische SOoWwJet- sowjetischen Parteiıführung 1968, O2 begann sıch die Parteıipres-
unıon mı1t ıhrer einerseılts dem Westen werden. ber die gleiche Parteifüh- mi1ıt der Stellung der Religion und
tolerierenden Entspannungspolitik un: rung, die iın einer Massenauflage die der Kırchen in der SowJetunion und
der Nötigung, innenpolitisch die Zügel Relıgion schwer angreift, hatte er- auch den anderen ‚osteuropäischen

straffen, in einer Zwickmühle befin- laubt, daß iıne Delegation des Natıo- kommunistıschen Ländern intensiver
nalrats der Kırchen der Vereinigten beschäftigen. Den Impuls dazu zabdet Dıies gilt auch für das Verhältnis

der sowJetischen Kommunisten und der Staaten Tage lang die SowjJetunion ein Grundsatzartikel 1m Parteizentral-
sow jetischen Regierung den Kirchen, besuchte. Allerdings wurde die Nach- Sal „Zer1 Popullıt“, der die (1 rün-

riıcht über den Besuch der amerikanı-ZUur Religion. So berichtet No- de ür das Aufleben der Religion ın
vember 1974 das Zentralorgan der schen Christen nıcht 1ın den offiziellen den osteuropäischen sozıialistischen

Staaten untersuchte. In dem Beitragwjetischen „Prawda“; daß 1in der Presseorganen der SowJetunı10n, SOI1-

SowJetunion eın antireligiöses ach- dern NUur in der fremdsprachigen Be- wırd der SowjJetregierung rgewOoL-
erschienen 1ST „Das richterstattung der amtlichen Presse- fen, da{ß S1€e eın Buch über die Synodeschlagewerk

Buch“, die „Prawda“, „enthält agentur T1ASS erwähnt, die auch das der orthodoxen Kırche Rußlands —

grundlegende Arbeiten Leniıins über Kommunique über den Besuch und Ver- scheinen 1e6ß ADarım.. „Zerı DPo-
den Atheismus und die atheistische handlungen mMI1It führenden Vertretern pullıt“, „siınd Materialıen VO  —$ der
Erziehung, Dokumente über Religion, der Russisch-Orthodoxen Kirche der Vorbereitung der Synode, VO  ; der Or-
Kirche un wissenschaftlich-atheisti- gyanısatıon, die Ansprachen der Teil-Sowjetunion verbreıtete. Dort wırd
sche Propaganda. Eın beträchtlicher auch mitgeteilt, da{(ß „eine Delegation nehmer SOWIl1e die Biographien des Pa-

der Kirchen der 1mM Februar triarchen Pımen, der der ‚Häuptling‘Teil des Nachschlagewerkes 1St der Pra-
X15 der atheistischen Erziehung gew1d- März nächsten Jahres aut Einladung der russıschen Kirche 1St un: gleichzel-
met.  «“ Das Buch 1st 1M Verlag der p- des Nationalrats einen Gegenbesuch t1g eın iFreuer Diener der sowjJetischen

in den USA machen wırd. Es wırd -litischen Lıteratur, also dem Verlags- Revisionisten-Clıque Auch dıe
Aaus des Zentralkomuitees der ILLE  9 dafß diese Delegation VO  - deren revisionistischen Cliquen haben


